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Einer von vielen guten Bräuchen!  
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ĂEs muss feste Brªuche gebenñ...  
 

é erklªrt der Fuchs in dem bekannten Buch 
ĂDer Kleine Prinzñ von Antoine de Saint-Exu-
p®ry, als sich der kleine Prinz beim Versuch 
der Fuchszªhmung unbeholfen anstellt. 
 

ĂEs wªre besser gewesen, du wªrst zur sel-
ben Stunde wiedergekommenñ, sagte der 
Fuchs. ĂWenn du zum Beispiel um vier Uhr 
nachmittags kommst, kann ich um drei Uhr 
anfangen, gl¿cklich zu sein. Je mehr die Zeit 
vergeht, umso gl¿cklicher werde ich mich 
f¿hlen. Um vier Uhr werde ich mich schon 
aufregen und beunruhigen; ich werde erfah-
ren, wie teuer das Gl¿ck ist. Wenn du aber 
irgendwann kommst, kann ich nicht wissen, 
wann mein Herz da sein soll. Es muss feste 
Brªuche geben.ñ 
 

Und als der kleine Prinz fragt: ĂWas heiÇt 
`fester BrauchË?ñ, antwortet der Fuchs: ĂAuch 
etwas in Vergessenheit Geratenes. Es ist 
das, was einen Tag vom anderen unterschei-
det, eine Stunde von der anderen. Sonst wª-
ren die Tage alle gleich. Es gibt zum Beispiel 
einen Brauch bei meinen Jªgern. Sie tanzen 
am Donnerstag mit den Mªdchen des Dor-
fes. Daher ist der Donnerstag der wunderbare 
Tag. Ich gehe bis zum Weinberg spazieren. 
Wenn die Jªger irgendwann einmal zum 
Tanze gingen, wªren die Tage alle gleich 
und ich hªtte niemals Ferien.ñ 

Feste und Brªuche, liebe Leserinnen und Le-
ser, wollen uns nicht einengen, sondern 
schenken unserem Leben Lebendigkeit, 
Freude, Orientierung, Sicherheit und Sinn. 
Wenn wir sie so nach und nach Ăabschaffenñ, 
weil wir meinen, sie seien veraltet, dann neh-
men wir unserem Leben Halt, Ordnung,  Ver-
lªsslichkeit und vor allem Sinn. 
 

Wir Christen feiern im Jahreskreis eine Reihe 
von Festen. Durch ihre Inhalte besitzen sie 
einen Bezug zu zentralen Fragen des  
Lebens wie Geburt, Wachstum, Tod und Be-
freiung. Sie vergegenwªrtigen die Heilstat 
Jesu Christi, interpretieren dabei den Men-
schen als Geschºpf Gottes und spannen ihn 
¿ber das Jahr hin in Gottes Heilswerk ein. 
 

Jedes Fest ist auch immer ein sinnliches 
Fest - jedes Fest riecht anders, schmeckt an-
ders und sieht  anders aus. Unsere christli-
chen Feste im abendlªndischen Jahreskreis 
sind erst wirkliche Feste, wenn sie Seele und 
Herz, Glauben und Verstand ansprechen. 
 

Ganz herzlich lade ich Sie ein, die Feste und 
Brªuche  im Kirchenjahr neu zu entdecken 
und zu feiern, denn Ăein Leben ohne Feste ist 
wie ein langer Weg ohne Einkehrñ [nach dem 
griechischen Philosophen Demokrit (470-380 
v. Chr.)]. 
 Gemeindereferentin Claudia T¿ttenberg 
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gute Bräuche 

 

4. J¿licher Friedenslauf am 11.09.2015 

 

Dieses Jahr ist ein Jahr des ¦bergangs f¿r 
den Friedenslauf: Pfr. Josef Jansen und Ma-
ria Schmelzer haben in persºnlichem Ein-
satz die J¿licher Friedenslªufe 1 bis 3 initiiert 
und durchgef¿hrt - mit voller ¦berzeugung 
und groÇer physischer und psychischer 
Kraft. Herzlichen Dank! 
 

Jetzt ¿bernehmen das andere Engagierte: 
die Mitarbeiter vom ĂForum Ziviler Friedens-
dienstñ (dem der Erlºs der Friedenslªufe voll-
stªndig zugute gekommen ist) wollen die 
junge, gute Tradition weiterf¿hren, damit der 
gelegte Samen aufgeht und wªchst. Sie 
schreiben uns:  
 

ĂEin Anlass f¿r den nªchsten J¿licher Frie-
denslauf drªngt sich unserer Ansicht nach 
auf: Das Thema Flucht beschªftigt alle, so-
wohl in der Schule mit der Aufnahme vieler 
neuer Sch¿ler/innen mit Fluchtgeschichte 
als auch uns in unseren Projekten im Nahen 
Osten. Nur ein kleiner Teil der Gefl¿chteten 
kommt nach Europa. Der Libanon, wo das 
Forum mit Friedensprojekten die Integration 

von 1,6 Mill. syrischen Fl¿chtlingen unterst¿tzt, 
hat weltweit die meisten Fl¿chtlinge im Ver-
hªltnis zur eigenen Bevºlkerung aufgenommen. 
 

Wir mºchten das Thema Flucht sowohl mit 
dem Blick zur¿ck auf unsere eigene Ge-
schichte nach dem Zweiten Weltkrieg als 
auch im Blick auf die Situation im Libanon im 
Rahmen des diesjªhrigen 4. J¿licher Frie-
denslaufs aufgreifen, der am 11. September 
stattfindet.ñ(Chr. Bongard)  
 

Bisher haben Sie unsere Friedensarbeit in 
groÇz¿giger Weise durch Ihre Spenden mit- 
getragen: Allein 2014 belief sich die Summe 
der J¿licher Spender auf 6.000ú, die vielen 
ĂSchrittmacher f¿r den Friedenñ haben ¿ber 
20.000ú erlaufen. Auch dieses Jahr werden 
wieder Sponsoren f¿r die Lªufer und Spen-
der f¿r die entstehenden Unkosten gesucht 
(Konto siehe Bild, Spendenquittung mºglich). 
 

Von Herzen bitten wir Sie, die Arbeit vom 
Forum Ziviler Friedensdienst weiter  zu un-
terst¿tzen - es geht um das gleiche Anliegen! 
Wir werden wie jedes Jahr einen Friedens-
Gottesdienst feiern - Sie sind schon jetzt 
herzlich eingeladen - und in Projekten die 
Friedensarbeit weiterf¿hren.  
 

Es gr¿Çen ganz herzlich  
die alten und neuen ĂFriedensarbeiterñ 
 

Pfr. Josef Jansen, Maria Schmelzer, Heinz 
Wagner, Claudia Osthues, Christoph Bongard 
 

Bilder und Infos: www.run4peace.eu/juelich 

Die Jülicher Bankverbindung lautet nach wie vor:  
Josef Jansen wg. Friedenslauf 
IBAN: De47 3955 0110 1200 7033 85 
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die 6 Gemeinden der bisherigen Wegge-
meinschaft mit ihren 7 Sch¿tzenbruderschaf-
ten, um 9.15 Uhr in der Barmener Kirche die 
Gemeinden Barmen/ Merzenhausen und 
Broich mit ihren 3 Sch¿tzenbruderschaften. 

Beide Gruppen zogen nach den jeweiligen 
Festmessen mit Kommunionkindern, Mess-
diener-inne-n und vielen Teilnehmer-inne-n, 
betend und singend, ihren jeweiligen z.T. ge-
schm¿ckten Prozessionsweg, an dem Se-
gensaltªre unterwegs aufgebaut waren.  

 

Am Heiligenhªuschen auf der Pfarrer- AuÇem- Str.  

Doppelprozession an Fronleichnam 
 

In diesem Jahr gab es im Seelsorgebezirk 
J¿lich S¿d-West an Fronleichnam etwas Be-
sonderes. Bereits im dritten Jahr ziehen die 
6 Gemeinden Bourheim, Kirchberg, Koslar, 
Krauthausen, Schophoven und Selgersdorf 
von einer der grºÇeren Kirchen nach der 
Festmesse durch die Natur zu einer kleine-
ren Nachbarkirche, wo die Glªubigen dann 
den Schlusssegen empfangen. In diesem 
Jahr war St. Adelgundis Koslar als Aus-
gangspunkt dran.  
 

Da nun die Gemeinde Barmen/Merzen-
hausen ab Mitte 2016 zum Seelsorgebereich 
S¿d-West gehºren wird, kam der Gedanke 
auf, schon in diesem Jahr durch die Pro-
zession ein herzliches Willkommen aus-
zusprechen. Der Gemeinderat Barmen/
Merzenhausen stand aber f¿r 2015 noch der 
Gemeinde Broich gegen¿ber im Wort  zu ei-
nem gemeinsamen Fronleichnamsfest. 
 

 In dieser Situation war Logistik gefragt, wie 
man beide Prozessionen zusammenbringen 
und zum gemeinsamen Ziel St. Martinus 
Barmen f¿hren kºnnte. Ein Vorbereitungs-
ausschuss der beteiligten Gemeinden unter 
Leitung von Gemeindereferent Ralf Cober 
hat eine interessante Lºsung gefunden:  
 

In der Koslarer Kirche trafen sich um 9 Uhr 

Fotos: Dr. Hans Herzog 


